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 Bericht des Geschäftsführers 

Liebe Leserinnen und Leser, 
 
in der heutigen Ausgabe wollen wir Ihnen das Thema „Inklusion“ auf Seite 9 et-
was näher bringen und verschiedene Sichtweisen innerhalb der Lebenshilfe Deg-
gendorf e.V. auf den Seiten 10 — 13vorstellen.  
 
Das Thema „Inklusion“ beschäftigt natürlich auch unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in den Einrichtungen. Im Auftrag der Vorstandschaft wurde hierzu ein 
Grundlagenpapier erarbeitet, welches derzeit in den Einrichtungen zur Diskussion 
freigegeben wurde. Das weitere Procedere sieht vor, dass eingehende Rückmel-
dungen nochmals in einer Arbeitsgruppe geprüft und wenn notwendig eingearbei-
tet werden.  Der Vorstand wird das Grundlagenpapier abschließend dann in Kraft 
setzen und offiziell vorstellen. 
 
Wir konnten bei den internen Diskussionen bereits feststellen, dass in vielen Bereichen der Lebenshilfe 
Inklusion schon praktisch gelebt wird. Es wurden aber auch Bereiche gesehen, welche noch stärker in 
den Fokus gerückt werden müssen um Inklusion spürbarer zu machen.  
 
In meinem Bericht werde ich mich daher ebenfalls zu Beginn mit dem Thema „Inklusion“ auseinander-
setzen und versuche hierbei auf Fragen sowie Thesen, welche immer wieder an uns herangetragen wer-
den, eine Antwort zu geben.  
 

 

 „Ist Inklusion nicht nur ein neues Wort für Integration?“  
 
Oftmals wird leider tatsächlich  nur einfach das Wort „Integration“ durch „Inklusion“ ausgetauscht 
– zum Beispiel weil es moderner klingt. Das ist aber eine falsche Sichtweise bzw. Vorgehensweise 
und auch nicht „im Sinne der Erfinder“: Inklusion meint mehr als die bloße Integration von 
„Abweichenden“ in eine sonst gleichbleibende Umgebung. Es geht vielmehr um eine Anpassung der 
Umwelt an die jeweiligen Voraussetzungen der Menschen.  
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Inklusion

Individualität leben

Neues wagen

Kontakte pfl egen

Lebenswege mitgestalten

Unbefangenes Miteinander

Selbstbestimmung fördern

Isolation aufbrechen

Offen für Alle

Nach vorne denken
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Max-Peinkofer-Straße 12 · 94469 Deggendorf

Tel. +49(0)9 91/3 88 09-0 · Fax +49(0)9 91/3 88 09-50

E-Mail: info@lh-deg.de

www.lebenshilfe-deggendorf.de



Selbstverständlicher offener 
Umgang miteinander
• Jeder wird so akzeptiert wie er ist
• Aktives Miteinander
• Unterschiedliche Leistungen anerkennen

Schutzräume garantieren
• Bestand von Einrichtungen garantieren 
 und weiterentwickeln
• Begleitung
• Individuelle Bedürfnisse  fördern 
 und gewährleisten

Begegnungsstätten schaffen 
und unterstützen
• Offene Einrichtungen
• Offene Veranstaltungen
• Aktive Teilhabe unterstützen

Verantwortung übernehmen 
• Vielfalt an Barrieren bewusst machen und beseitigen
• Aktive Interessenvertretung
• Unterstützung füreinander und Handeln fördern

Kommunikations-/
Informationsaustausch
• Aktive Öffentlichkeitsarbeit
• Leichte Sprache
• Unterstützte Kommunikation
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